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Nassau — Das Handwerk in der künftigen W"nt
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Gewerblich-technische Bücherei
und BorbildersamMlung

des Gerserdeorreins für Nassau
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und Auslage der Patentschriften, des Patentblattes,
enthaltend die Patent-Anmeldungen, --Erteilungen
und ©ehrauchsmusterschntz-Eintragungen sowie des

Warenreichenblattes.
Geöfsnet: Täglich von 10—1 Uhr vorm.

4—(, Ahr nachm, mit Ausnahme von J.uU
woch- und Eamstagnachmittaz.

vcüännlmacvüngm
ües 3entralDorftanües.

Betr. Anzeige der Schulferien.
Die Schulvorstände unl> Leiter der gewerb¬

lichen Fortbildungsschulen machen wir h'.ernnt
aus unsere frühere Anordnung ausmerilnm,
daß Beginn und Ende der Ferien an den ge¬
werblichen Fortbildungsschulen uns vor Be¬
ginn der Ferien anzuzergen sind. J&o ein
Schulleiter ernannt ist, erfolgt die Anzeige
durch diesen.

Wiesbaden,  den 2. Juni 1919.
Der Zeutralvorstand

-es Gewerbevereins für Nassau.

An die Vorstände der Lokalgewerbevereine.
Betr . Vorstandswahle «.

Unter Hinweis auf 8 31 der Vereinssatzun-
gcu ersuchen wir diejenigen Vereinsvorstande,
welche über das Ergebnis der Vorstandswahlen
noch nicht berichtet haben, mn umgehende
Mitteilung , aus welchen Mitgliedern sich der
Borstaiid ' nach der Neuwahl zusammenfetzt.

Wiesbaden,  bcu 15. Juli 1919.
Der Zentralvorstand

-es GewcrbevereiuS für Nasian

Wiesbaden, 19.Juli j

Versammlung
des Gewerbevereins für Nassau

Die angekündigte Versammlung der Mitglieder des Zentralvor¬
standes , der Vorsitzenden der Lokalgewerbevereine , der Vorsitzenden und
Geschäftsführer der Kreisverbände im besetzten Gebiet findet nach Ge¬
nehmigung der Besatzungsbehörde

Montag, den 28.Ali,vormittags IO1/*Uhr
im Landeshaus hier statt.

Tagesordnung:
1. Besprechung über die Wiederaufrichtung des Handwerks, insbe«
' sondere Beschaffung von Rohstoffen. .

2. Reubelebrrng der Organisationen sur Handwerk und Gewerbe.
3. Besprechung von Angelegenheiten des gewerblichen Unterrichts.
4 Wunsche und Anträge.

Mich die Teilnahme anderer Mitglieder, insbesondere der Schriftführer und Rechner,

ist erwMscht.̂ ^ ^ ^ bon3_ 4 m  p nb äu  in den Gasthöfen Wiesbadener Hof,
Hotel Krug, Holet Epple u. a. Anmeldung erwünscht.

Wiesbad <n . den8. Juli 1919.
Der Zentralvsrstand des Gewerbeve leins für Nassau.

Va5 Handwerk ln der Künftigen
IPirtfdtjaftsorünung.

(Schluß'

etipcrblidüts UnicrrldMwclcn.
' Die Herren Lehrer Ludwig Landsiedel

in Langenschwalba  ch und Heinr . S t a b l
in Weilbach  wurden mit Bestätigung des
Herrn Regierungspräsidenten ru ' teb^ iamt-
ltchen Leitern der gewerbl . Fortbildungssrliule
daselbst ernannt . ft ^

Mit der Leitung der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule in R a n s b a ch wurde Herr Lehrer
Theodor Gutberlet  beauftragt.

Lehrauftrag an gewerbl . Forta
bildungsschulen erhielten:

Lehrer Heinrich Blum  und Lehrer Erwin
Limmermann in Langenschwalvach.

Lehrer Heinrich Stahl in Weilbach.

Gestatteit Sie mir noch einige grundsätzliche
Ausführungen zum Ausbau der Gemeinwirt¬
schaft. Drei Grundsätze konnten imr feststeüen,
die den Plan .für den Wiederausban der deut¬
schen Wirtschaft bestimmen. Einmal den Ge¬
danken des paritätischen Zusammenwirkens von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , ferner den
Gedanken der Selbstverwaltung und endlich den
Gedanken des Zusammenschlusses aller Er¬
werbsstände zu gemeinsamer Wrrischaft. Mit
diesen Grundsätzen müssen wir unbedingt rech¬
nen ; sie sind nicht etwa nur vorhanden in den
Köpfen einiger weniger Männer , die jetzt ge¬
rade zufällig die Leitung unserer Wirtschaft
in der Hand haben , sie beruhen vielmehr auf
der gesamten Zeitströmung , von der sw mit
elementarer Gewalt emporgetcagen sind. Hier
etwa von vorübergehenden Erscheinungen, von
Schlagwörtern und dergleichen zu sprechen und
sich dadurch zuni nutzlosen Widerstand verleiten
zu lassen, wäre mehr als leine Torheit , es wäre
ein  Verbrechen .an der Entwicklung Ihres
Standes . Sie würden die neue Zeit nicht aus-
halten können, die jetzt herandrängl . Durch
kluges Verständnis , durch rechtzeitiges Anpas-
sen allein haben Sie die Möglichkeit, die neuen
Kräfte , die jetzt nur Zerstörung licbgewvrdener
Einrichtungen zu drohen Weinen , zu beem-
flussen und sie in schaffende Kräfte auch zum
Besten Ihres Standes umzusetzen.

Was den Grundsatz der paritätischen Mit¬
wirkung der ArbeitnelMer anlangt , so sollte
seine Anerkennung meines ^ achtens gerade
dem Handwerk nicht schwer fallen . Das Hand¬
werk hat es im Lause der letzten Jahrzehnte
nie unterlassen , auf seine soziale Mission hin¬
zuweisen, die in seiner Eigenschaft als gewerb¬
liche Mittelschicht zwischen Kapitalismus und
Lohnarbeiterschaft gegeben war . Das Handwerk
verfügt zum größten Teil über ^ 'Gehörtge,
die von der Dandtverkslelire über die Gesetten»
zeit zur Selbständigkeit gekommen sind. Es muß
in einem großen Teil seiner Gesellen künftige
BerufsgerMssen ŝ üett. Ber btejer ©adjjfföc
müßte das Handwerk in erster Liin« bereit fern,
den Handwerksgesellen ein Recht zur Beauf¬
sichtigung wirtschaftlicher und sozialer Fragen
in seiner Arbeitsgemeinschaft eimzuräumen . Wie
sich das Mitwirkniigsrecht der Arbeitnehmer de-
Handwerks in desssn Berufsvertretungen , also
hauptsächlich in den Kämmern und den Jnnun-
gen reaeln tvird , steht tvvhl noch dahin . Jeden-
Ss7Ü . ich nicht, da« im» S«
fci ™ . ieM beabsichtigt . -, Sn » . nl k-
wnderec Arbeitskammern neben diesen Mfent-
lich-rechtlichen Standesvertretungeni becjarbcU-

etuef) iuxI)1 öic jxxrttcitifjrf),c ÄcfcbutttfttÄ Ä
tretungen , also derjenigen der Industrie und
des Pudels , des .Hand 'verks usw. verlangt

Der Grinidsatz der Geineinwirtschast , d, h.
des Zusamtnenschlusses aller Faktoren unserer
Volksivirtschaft zu gemeinsamen WirtschastS-
körperu . steht ebenfalls fest. Die Bedenken. d„
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Nassanischen - Kckiegshilfskaise wurden mehrfach Begtot*
alittet . Als etne der hauptsächlichsten Ausgaben wurde
die Rvhstosfbelieferung angesehen und nichts blieb
unversucht , m dieser Beziehung den Handwerkern
die Notlage zu erleichtern . Unterhandlungen wegen
Belieferung von Arbeitsmaschincu aus sreigewor-
benent Kriegsgerät sind noch rin Gange . Durch Ver-
mittlung der Geschäftsstelle konnten vielfach ! Aut . ä, .e
und Beschwerden der Handwerfer Erledigung sin-
den. Ebenso konnte den aus dem Felde znrückge-
fehrtcn Handwerkern die nötigen Anweisungen f..r
ihre neu zu gründende Existenz gegeben werden . Der
Berufsberatung und Regelung des Lehrlingswejens
wrrrde besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Um aus¬
klärend nt den Handle erkerkreisen zu loirken , wnrd .n
Borträge über das Umsatzsteuergesetz gehalten .. Tie
Geschäftsstelle hat sich auch der Bildung vcn Zwangs-
iMiuugen für den RheingaukreiS angenommen . Der
Kasferibericht schließt wie folgt ab : Einnahme 191 (1
Mk ., Ausgaben 1625,6b Mk Bestand 284,3V Mk.
Der Unterstütznngschnds für kriegSgeschädigte Hand¬
werker beträgt 4390 Mk . Als Rechnungs -ftzrüfu ' ' gs-
Kvmmisswn wurden die HerrcnP . Hillen , Geisenheim
Ernst Schwank , Winket und Kart Meier , Rüdeshetm
durch Zuruf gewählt . Der Haushaltsplan 1919 — 20
der in Einnahmen und Ausgaben mit 2150 Mk
abschließt , wurde genehmigt . Bor Neuwahl eines
zweiten Borsitzenden bc§ Beistandes widmet der
erste Vorsitzende hem seitherigen , nunmehr verstor¬
benen Gärtnereibesitzer Paul Becker, Rüstesheim , für
seine treue Mitarbnt , Worte der Anerkennung und
des Dankes . Die Anw senden ehren den Be störst neu
durch Erheben von den Sitzen . Als -w t er Bor-
sitzender wird Herr Sattlerm .ister Heinrich Eg er.
Winker und als Rechner Herr Tünch rmeister Peer
Schepp , Rüdeshetm gewählt . Wie nicht anders zu
erwarten , brachte Punkt 5 der Tagcsov 'dnnng „ Erfin¬
dung eines Arbeitgeberverbandes für den Rheingau¬
kreis eure lebhafte Aussprache , nach welcher ein Mi¬
trag des Herrn Jnspcktckr Kern , Wiesbaden zum
Beschluß erhoben wurde : 1. Die Versammlung erkennt
die Zweckmäßigkeit eenes Arbeitgeberverbandes für
den Rheingaukreis au . 2. Sie wählt aus ihrer Mitte
einen Ausschuß aus den verschiedenen Bernfs-
gruppen , die mit dem Vorstände des Kreisverbaudes
die weueren Matznahinen beraten . Diesem Ans¬
schutz, welcher anschlietzend gewählt wurde und schon
in den nächsten Tagen seine Tätigkeit aufnehmen
wird , gehören für die einzelnen Berufe folgende
Herren cm : Georg Kremer , Eltville , für Maurer
und Zimmerer : Wahl , junior , Eltville , für Dach¬
decker: Franz Lamm , Erbach , für Schreiner ; Josef
Hubrath , Winkel , für Glaser ; Johann Görz , Kied¬
rich, .für Spengler ; Ernst Schwank , Winkel , für
Installateure : Franz Fischbach , Oestrich , für

-Schlosser : Heinrich Willig , Rüdesheim , für Maler
und Tüncher ; Wilhelm '?, Oestrich , für Sattler n :1>
Tapeztexer ; Joses Mohr , Nieder - Walluf , skr
Schmiede ; Johann Stahl , Oestrich , für Wagner;
Müller , Nieder -Waluis , für Stelnhan .r ; Peter
Hillen , Geisenheim , für Buchbinder ; Konrad Reitz,
Rüdeshetm , für Schuhmacher ; Kaspar Srmon , Aß-
mannshausen , für Schneider ; Noll , Nied .r Walluf,
kür Bäcker ; Kvbald , Erbachs fiir Metzger ; Jakob
Lill , Rüdesheim , für Küfer ; H . mines , Geisenheim,
für Gärtner . Bon der Bekämpfung des Borgun-
wesens ist man aklgemcin überzeugt . Mit Rücksicht
aus die vorgerückte Stunde soll die Beratung einer
nächsten Sitzirng vorbeliallen bleibcn . Nach Etdi-
gnng verschiedener Anfragen schließt der Vorsitzende
die angeregt verlaufene Versammlung . Br.

Kreisverband St.  Goarshausen.
D e r Kr e i s v erb a n d f ü r H a n d w e r k n n d

Gewerbe für den Kreis St . Goars¬
hausen  hielt am Sonntag , den 13 . d. Mts . in
Branbach seine diesiährige Hauptversammlung ab,
die von Vertretern der angcschlossenen Gewerbe-
Vereine uiid Innungen gut besucht war . Bon der
Handwerkskammer war Herr Syndikus Schroc-
der , Wiesbaden und Herr Landtagsabg .ordneter
Geil m Osterlalinstein , voin Zentralvvrstand des
Gewerbevereins für Nassau Herr Gewerbejckmlin-
spekior Kern , von der Kreisverivaltuug Herr Kiew¬
assistent Schröder und von der Stadt Braubach
Herr Bürgermeister Schünng erschienen . Ter Herc
Vorsitzende , Herr Ed . Schicket in Osterlahnstein,
cröfsnetc die Versammlung mit einer kurzen Be-
grüsgmgSLiisprache und erstattete im Anschluß daran
den Tätigkeitsbericlst deö KreisverbandeS . Seine
Hauptaufgabe erblickte der Vorstand m dem sachlichen
Zusammenschlutz des Handwerks im Kreise , was
stvch fast restlos erreicht wurde , indem 14 Fackz-
lunnugen gebildet Ivnrdcn oder in der Bildung
begriffen sind . Bei den Berkelwsschwierigkeiten und
sonstigen Störungen des wirtsckMftlichen Lebens war
es dem Verstand außerordentlich erschwert , seii:eii
übrigen Ausgaben gcieckst zu werden . Doch hat sich
das Bedürfnis für Erteilung von Beratung und
Auskunft so gehäuft , datz die Errichtung einer be-
V »derm Geschäft* stelle des Kreisverdandes sich als

unbedingt notwendig erweist . Hierauf ers'tatiete der
Kasfenführer , Herr Kirschhöfer , Niederlahnstem , den
Kassenbericht . __Die hieranfjolgende Bepeechung der
vorgetegten Satzungen für den Kreisrerband gab
zu wesentlichen Beanstandungen der Satzungen keine
Veranlassung und diefelben wurden genehmigt.

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war die
Beschlußfassung über die Errichtung ciner Beca-
tungs - und Änsknnftsstelle . Herr Eewerbeschulin-
spektvr Kern erörterte in kurzen Ausführnngerr die
tläotwendigkert der Errichtung einer besonderen Ee-
schästsstelle für den Kreisverband und Berufung
eines geeigneten Geschäftsführers unter Hinweg
ans die Erfahrungen in den übrigen Kreisverbänden,
wo bereits derartige Einrichtungen vorhanden sind.
Er zerstreute die Bedenken der Kostenausbringung
und nach weiterer Aussprache wurde der Vorstand er¬
mächtigt , alsbald eme Geschäftsstelle cinznrichten und
die Wahl eines Geschäftsführers vorzubcreitcn.

.Herr Syndikus Schrocder , Wiesbaden machte
hierauf aus Wunsch des Vorstandes Ausführungen
über das Jnnungswesen , um verschiedene Aufkä-
rungen zu geben , insbesondere auch darüber , ob die
ZwaugSinnnnaen zur Festsetzung Lon Preisen be¬
rechtigt sind . Da bei bielcn Handwerkern das Inter¬
esse an den Innungen der Hauptsache nach darip
besteht , mit Hilfe der Innungen zu einer Besserung
der Preise über Arbeitsleistungen und Lieferungen
zu kommen , so gab dies Gelegenheit zu einer aus¬
giebigen Aussprache über die Preisbildung und
auch die Aufhebung destj 8 100 g, der Gewerbeord¬
nung wurde gewohnheitsmäßig gefordert , was nicht
ohne Widerspruch blieb . Herr Gewerbeschulinspettor
Kern betonte , daß es in erster Reihe notwendig
fei, in den einzelnen Fack/organisationen Richtpreise
für Leistungen und Lieferungen sestzusetzen und
die Unterlagen für btc Preisbildung zu schäften.

Die Errichtung eines Bernssamtes
im Kreise beschäftigte die Versammlung hieram
eingehend . Herr Kreisassistent Schröder berichtete
wach einleitenden Ausführungen des Herrn Vor-
iitzenden über die Möglichkeiten der Errichtung eines
Bcrufsamies tm Kreise St . Goarshausen , wonach
cs die Kreisvcrwaitling für zweckmäßig hält , lech
besonderes Berussamt einzurichten , sondern die Be¬
rufsberatung entweder an den Arbeitsnachweis in
Oberlahnstein oder aber an die neu zu errichtende
Geschäftsstelle des Kreisverbands für Handwerk und
Gewerbe nach dem Vorschläge des Zentralvorstandes
des , Gewerbevereins für Nassau anzuschlieften . *oit
diesem Punkte machte der Kreisjugendpfleger , Harr
L -ehrer Henckel, Braubach , Herr LandtagZabgeord-
netcr Geil , Herr Rektor Ruckes in Oberlahnflein und
Herr Gewerbeschulinspektor Kern eingelstiide Aus¬
führungen . Alle Redner empfahlen den Anschluß
des Berufsamtes an die Geschäftsstelle des Kreis¬
verbandes für Handwerk und Gewerbe , da auf diese
Weife cs ermöglicht würde , die Berufsberatung
sowohl , wie auch die Beratung und Förderung von
Handwerk und Gewerbe im Kreise in die Hand eines
zweckdienlich vorgebildetcn und genügend praktisch
erfahrenen Herrn zu legen , dem durch seine Tä¬
tigkeit die Möglichkeit gegeben ist, mit den maß¬
gebenden Stellen sowohl , als auch mit bent Ge¬
werbe selbst in innigster Verbindung zu flehen.
Die Versammlnng schloß sich diesen Ausführung n
einstimmig an . Als Ort der nächsten Versammlung
wurde Camp bestimmt . Nach mehr als vierstündiger
Beratung schloß der Vorsitzende unter Dan ' esworten
die sehr anregend verlaufene Versammlung.

Aus Nassau.
Antrag auf Errichtung einer Zwangsinuung

wurde gestellt für alle tm Kreise St . Goars¬
hausen  daS S chm i e d e h a n d w e r k betreibende
Handwerker.

Mit der Durchführung des gesetzlichen Ab-
stimmungsvcrfahrens wurde der Landrat in St.
Goarshausen als Ävmmissär beauftragt.

Nassauischs Kriegsversicherung.
Die Abrechnung für die Nass . Kricgsversiche-

rnng und die Feststellung der fälligen Leistun¬
gen sollen bedlngmigsgemüst 8 Monate nach
Friedensschluss erfolgen . Die Direktion der
Nassautschen LandeSbank in Wiesbaden macht
daher im Anzeigenteil dieses Blattes bekannt,
daß die bisher mit der Anmeldung ihrer An¬
sprüche noch rückständigen  Hinterbliebe¬
nen von gefallenen und versicherten Kriegsteil¬
nehmern die gelüsten Anteilscheine mit Sterbe¬
urkunde umgehend etnscnden sollen . Wir ver¬
weisen auf die Bekanntmachung.

DauüwcrtzFtzammer wicFdaücn.
Protokoll

der 28. Vollversammlung der Handmerks'
Kammer zu Wiesbaden

am 20. Mar 1S19 im Blirgersaal des Rathauses
zu Wiesbaden.

Anlvefcnd als Ehregäste : Herr Rcgimmgsrat
Goltz a !s Vertreter des verhinderten Herrn Re¬
gierungspräsidenten ; Herr Stadtrat Meier als Ber<
treter des Magistrats ; Herr Jnstizrat Dr . Bicke- .
und Herr Inspektor Kern , als Vertreter des Zeutral-
vorstawdes des Gewerbevereins für Nassau.

Von der Kammer sind anwesend : D .r Vorsitzende,
Herr Carstens ; d:e Borftandsmttglied . r , Herrn
Hancke, Frankfurt , Gg . Ehr . Mütter , Frank,urt,
Feger , Falkenstem , Stadtrat Meter , Wiesbaden , Eg.
Müller , Bad Ems . Infolge der Sperre tonnte nicht
erscheinest Herr Bantz , Biedenkopf . Ferner sind
amvesend 23 Kammermitglieder , 6 Mitglied er d s
Gefellenausschufses , der Syndikus der Kammer , Herr
Schrocder , sowie als Protokollführer der Sekretär
bei der Kammer , Herr Amthor . Infolge der Be-
setzung ist das Erscheinen der im mib . fetzten Ge¬
biet wohnenden Mitglieder nicht möglich.

Punkt 1 : Um 10 .15 Uhr eröfjnet der Vor¬
sitzende, Herr Carstens , die Versammlung mit jol-
gcndcr Ansprache:

Meine Herren ! Ich eröffne d:e 28 . Votiv : r-
lammtimg und begrüße Sie in der Hoffnung , daß '
die Beschlüste , die Sie zu fasten haben werden , zum
Wöhle dis Handwerks und damit auch zum Segen
unseres schwergeprüften Vaterlandes gereichen mö¬
gen . Insbesondere begrüße ich noch die Vertreter der
Staätsrcgierung , der Stadt Wiesbaden und des
Zentratvvrstandcs des Gewerbevereins für Nassau.
Der Stadt Wiesbaden danke ich ziigUich für die
liebenswürdige Ueberlasfung des Saales . Lecker find,
der Herr Regierungspräsident und der Herr Lan¬
deshauptmann dienstlich verhindert . Beide lassen,
brieflich den Verhandlungen besten Erfolg wünschen . .
Zunächst habe ich noch die traurige Ehrenpsiicht
zu erfüllen , Sre von dem inzwifcheen erfolgten Ab- '
leben unteres g schätzten Kammernntgliedes , Herrn
Bna , Frankfurt a . Mt , in Kenntnis zu fetzen. Ich
bitte die Veriammlung , sich zum ehrenden Ge¬
denken des Verftorbenen von Len Sitzen zu erheben . ■
Die Kammer wird feine aib . üsfrendige , tätige Mit-
gitedschaft stets in Ehren halten . Uns , die wir ihn.
persönlich kannten , wird er als ein lieber Freund und,
guter Mensch unvergeßlich bleiben . — Ich ftel e,
fest, daß die Herren meiner Aufforderung nachgc-
kommen sind und danke Ihnen.

Meine Herren ! Ich habe nickst tue Absicht , Ihnen
heute eine längere Rede zu halten über die furcht¬
baren Ereigniffe der jüngsten Vergangenheit oder
über alt daS Schwere , was uns in Kürze m dieser
Hinsicht bevorstehen inag . — Reden , Zeitungs¬
artikel . und Phrasen cöimen uns unsere fchiveren
Erlebnisse nickst vergessen mackstn und können uns
auch dtc bevorfteyeude schwere Not nicht leichter er¬
tragen helfen . Darüber tft , sowohl von beruseiter wie
aber auch von unberufener Seite , mehr als genug
geredet und geschrieben worden , daß uns nur harte
Arbeit vor dem Bankerott und dem Verhungern
schützen kann . Vor allem ntetne ich aber , tut uns
notwendig die Wiederkehr des fast ganz abhanden ge¬
kommenen Pslichtgefühls und die Erkenntnis , Laß
der krajse EgoiZmiiS der während des ^ Krieges
bei uns eingerissen stk, einer der Hauptgründe mit
ist für unsere Niederlage und den Untergang , tlnsece
bisherige falsche Kapitalwirtschast hat zu riesigen
Trust - und Syndilaisbildungen und dadurch zu
riesigen Kapiialansanimtnugen in Händen cm .:einer
geführt und damit auch zu einer gefälfrlichen Machl-
anhäuflmg , einer nngerechten Ausheutnng des Hand¬
werkers sowohl wie auch des tzjrlxiters . Auch fa-
mit muß gebrochen werden . Wir alle , Reich w'.e
Arm , mästen erst erkennen lernen , das; nur ge¬
meinsame strengste Pslichleifültnng und angcsiieegsle
Arbeit aller uns retten und unser künftiges Le . cn
erträglich gesialicn oder übirhalipt tebensweri mccistn
kann . Dazu , meine Herren , wollen wir helfen . Wir
wollen uns des Vertrauens würdig zeige » , das uns
an die Spitze des Handwerks des Regiernngebc-
zirl 'S Wiesbaden gestellt hat . Mit Ihrer Einwilli¬
gung wollen wir nun zur Tagesordnung übergeh «n.
Ich biltc Herrn Amihor daö Scheistfährerami zu
übernehmen . Leider ist die Einreise der im unht-
bejetzlen Gebiet wohnenden KammfrmitgUeder ver¬
sagt worden.

Punkt 2 : Feststetlung der An Wesen¬
heit stifte.  Auf Antrag des Vorsitzenden wird
der Sekretär Amthor mit der Führung d ä Proto¬
kolls und der Feststellung der Anwesenheitsliste!
beanflragt . Die Feststetlung ergibt btc Anwesenheit
von 23 sti'mmbereckstiglen Kan » neun .t >' t ederu . Vom
Gesctlcnausschnß sind sechs Mitglieder anwcicvch.
Der Vorsitzende siettt hiermif ausdrücklich fefs, daß
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dre gemäß 8 25 des Känimerstatuts erforderliche
Bejchlutzsähigkett der Versammlung vorliegt^

Punkt 3 : Erstattung des Geschäfts¬
berichts.  Der Syndikus erstattet den nachstehend
abgedruckten Geschäftsbericht:

l.  ym abgelaufenen Geschäfts,ahr fanden statt:
Eine Vollversammlung , neun Vorstandssttzimgen,
zwei Ausschutzsltznngen. Die Zahl der Ein - und
Ausgange betrug rund 88 000 . Persönliche und t le¬
st,nische Auskünfte und Besprechungen fanden statt
in rund 32  000 Fällen . Die Telefongespräche be--

. liefen sich täglich durchschnittlich aus über 100, die
persönlichen Besuche bei der Hauptstclle und der
Vermittlungsstelle ettva ebenso hoch. Hierzu kommen
noch die zahlreichen Anfragen , die telefonisch, schrift¬
lich und persönlich durch den Herrn Vorsitzenden
außerhalb der Geschäftsstelle erledigt wurden, ferner
kommen die umsaligreichn Arbeiten unserer Neben¬
stelle m Frankfurt a. M . hinzu . Fnsvlge der am
Ist. Dezember erfolgten französischen Besetzung und
der damit zusammenhängenden Berkehrsjperre war
der gesamte geschästllche Verkehr der Kammer längere
Beit ganz erheblich gestört, bzw. völlig unterbrochen.
Auch heute noch ist dieser Verkehr recht empfindlich
gestört. Dadurch erklärt es sich, datz häufig Rekla¬
mationen und Beschwerden über nicht beantwortete
Fragen usw. eingmgen, deren Erledigung nicht recht¬
zeitig erfolgen konnte.

st. Die Zahr der  zur Lehrlingsrolle dcr Hand¬
werkskammer angemeldeten Lehrlinge beträgt z. Ft.
481st. Hiervon entfallen auf 1917 = 1565, auf
1918 = 1407 , auf 1919 = 1840. Bei den
Innungen werden austerdcm noch etlva die Hälfte der
Fahl der bei der Kammer angemeideten Lehrlinge
eingetragen sein. Der früher festgestellte Rückgang
im Nachwuchs des Handwerks kann seit Einstellung
der Feindseligkeiten als beseitigt bezeichnet werden
Insbesondere konnte diese erfreulickst Wahrnehmung
in den letzten drei Monaten in steigendem Matze ge¬
macht werden.

ö . ch/rganriation deS Handwerks:  E§
bestehen z. Ft . 13t» Innungen (51 neue Innungen ).
Außerdem laufen z. Ft . noch stO Anträge auf
Errichtung von nenön Fwangsinnungen , voir denen
15 im Abstimmungsverfahrcn stehen. In rich¬
tiger Erkenntnis der Notwendigkeit der Organisie-
rung tritt , etzt allenthalben das Bestreben zur Grün-
düng von Innungen hervor. Wenn ich m meinem
Bericht zur letzten Vollversammlung betont habe,
datz durch die damals herrschenden Verhältnisse d e
Organisation des Handwerks besonders wichstg und
notwendig geworden sei, so ist dies heule in noch
höherem Matze der Fall . Nicht nur wegen der
drohenden Sozialisierung bezw. Kvmmunisierung des
Handwerks, sondern auch wegen der völligen llm-

rwälzung und ungeahnten Erschwerung unseres
gesamten Wirtschaftslebens . Der Kämpf um die
wirtschaftliche Selbständigkeit und Existenz ist
schwerer denn je zuvor. Eine Wirtschaftslage wie
die gegenwärtige ist ohne Vorbild , denn nie hat
die Welt einen so furchtbaren Zusammenbruch er¬
lebt. Das Handwerk braucht trotzdem nicht zu ver¬
zagen, wenn es durch eine restlose und straffe
-Organisation jerne Kräfte zusammensatzt und m
geschlossener Kraft aus dem Plan erscheint.

4. Durchführung des Gesetzes vom
30 . Mai 190  8. In letzter Feit laufen die An¬
träge auf Begutachtung zur Verleihung , der Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen wieder zahlreicher ein.

(Bis heute lagen der Kämmer zur Begutachtung insge-
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samt rurrd Ist 500 Anträge vor, von denen rund
300 aus Ablehnung begutachtet werden mutzten.

b. Gesellenprüfungen  wurden von den
Prüfungsausschüssen dcr Kammer im abgetausenen
Geschäftsjahr 1010 abgenommen, gegen 82b  tm
Vonähre . Die Funame der Gesellenprüfungen hat
seinen Grund hauptsächlich trt der Rückkehr von
jungen Leuten aus dem Militärdienst , die sich nach¬
träglich der Prüfung unterzogen . Insgesamt sind
bis jetzt durch die Ausschüsse der Kammer 91 « JO
Gesellenprüfungen vorgenommen worden. Die bis¬
herigen Feststellungen I-aben ergeben, datz ungefähr
die gleiche Fahl Prüfungen auch von den Prümngs-
ausschüjsen oer Innungen abgenommen wurden.

(Fortsetzung folgt.)

Betr . die Metallversorguug.
Wie schon früher bekanntgegeben , sind ge-

wissc - varnietalle wie Kupfer , Messing , Blei.
Lötzinn , Weißblech pp. nur gegen Bezugsschein
zu beziehen. Die Bezugsscheine werden für
Kupfer , Messing , Blei , Lötzinn durch Vermitt¬
lung der Handwerkskammer jetzt durch die Me-
taubcratungs - und Verteilungsstelle für Hand-
werks -Betriebe zu Hannover , für Weißblech
durch die Haiidn -c» ko kam mcr direkt ausgestellt.
Zum Bezüge dieser Scheine sind aber nur die
Handwerker berechtigt , die ihren Betrieb bei
der Metallberatuiigsstellc in Hannover ord¬
nungsmäßig m,gemeldet haben . Wer dies bis¬
her nicht getan hat , hole dies im eigenen Jnter-
esse durch Vermittlung der Handwerkskammer
Wiesbaden sofort nach. Für diejenigen Hand¬
werker . die ihre Anmeldung getätigt haben,
empfiehlt es sich, ihre Bedarfsanmeldungen für
die oben genannten Metalle allmonatlich bis
spätestens zum 5. bei der -Handwerkskammer
Wiesbaden einzureichen , da die nach dem 5. ein-
laufcnden Meldungen für den läufenden Mo¬
nat nicht mehr berücksichtigt werden können.

Wiesbaden,  den 8. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
C a r st e n s. S chr o e d e r.

Betr . Verteilung von Heeresgerät.
Das Retchsverivertungsamt , Zweigstelle Nau¬

heim, ist bereit und in dcr Lage verschiedene
Heeresgeräte , insbesondere Wagen, Feldküchen,
Feldbacköfen. Geschirre) Geschirrteilc usw. an
Lager gegen Barzahlung an Handwerker abzu-
geben. Die Preise sind mäßig. Handwerker,
welche auf derartige Geräte reflektieren, wenden
ich am besten direkt persönlich an die genannte
Zweigstelle zu Nauheim. Von etwaigen Känf-
abschlüsscn bitten wir uns zu berichten.

Wiesbaden,  den 3. IM 1919.
Die Handwerkskammer.

Dcr Vorsitzende: Der Syndikus:
C a r ste n s. S chr o e d c r.

Betr . Erhöhung der Meisterprüfnngsgebühr.
Zn der von der Vollversammlung vom 27.

Juni 1913 bcschtvssenen Erhöhung der Meister-
prufungsgebühr hat der Herr Minister für
Handel und -Gewerbe nunmehr die Genehmi-
gnug erteilt . Hiernach beträgt die Meisterprn - i
fungsgcbühr für Maurer . Zimmerer , Stein - I

chetze und Schornsteinfeger 49 M und für die
ilbirgen Hanöwerksarten 80 M.

Wir ersuchen, dies bet Einzahlung der Prü-
fungsgebubr zu beachten, damit Nochfordernn-
gen und Verzögerungen vermieden werden.

Wiesbaden,  den 7. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
E a r st e n s . S chr o e d e r.

Betr . das Handwerker-Erholungsheim
in Traben -Trarbach a. d. Mosel.

Das Erholungsheim . das seit Beginn deS
flXJ -K  geschlossen und von
rer Militärbehörde in Anspruch genommen war,
Ft nunmehr frei und völlig instand gesetzt, so
daß der Betrieb am 1. August 1919 wieder er¬
öffnet werden wird . Der Pensionspreis wird
voraussichtsich 12—14 M für den Tag betragen.
Indem wir erholungsbedürftige Handwerker
hiervon in Kenntnis setzen, bitten wir etwaige
Anmeldungen entweder durch uns oder direkt
“n B " ein Handwerker - Erholungsheim
E . V. Eoblenz , Nizzastr . 26, zu richten . Bedürf¬
tigen Handwerkern kann aus dem bezügl.
Fonds unsererseits eine angemessene Beihilfe
zu den Kosten bewilligt werden . Bezügliche An¬
träge sind schriftlich in begründeter Form an
uns zu richten . Nähere Auskunft erbittet mau
am besten direkt von dem Verein Handwerker-
Erholungsheim zu Cobleu », oder auch bei der
Unterzeichneten Handwerkskammer.

Wiesbaden,  den 7. Juli 1919.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Nassauische
Kriegsverficherung.

Die Abrechnung für die tm August 1914 cr-
ricntete Nassauische K r i e g s v e r s i cherun  g
toll bedmgungsgemätz drei Mona :e nach B endigung
des Krieges ch. h. drei AGuate nach Friedensschi,ist)
erfolgen. Es werden daher die bisher mit der
Anmeldung ihrer Ansprüche noch rück-
standigen  Hmterbllebenen von gefallenen (ver-
MitztcnE und versicherten Kriegsteilnehmern anige-
sorbcrt, die g e l öste n An t e i l j che i n e m i t de r
großen standesamtlichen E t e r b e u r
künde umgehend an uns ein zu , enden

nieder Empsaugsbc :echngte erhält nach E» gna
der Scheine und nach Anerkennung deren Gültigkeit
eme Bestätigung starte  über die rvlUoaenc
Vormerkung . Wer daher die getosten
Scheine bereits ein gesandt und die Be-
st a 11 g n n g s ka r t e erhalten hat . braucht
keine weiteren .Schritte mehr zu unter¬nehmen.

Das Egrebnis der Abrechmrng und die Höhe der
jeweils sälligen Leistung wird jedem Empfangs¬
berechtigten nach der Abrechnung mitgeleilt.

Wiesbaden.
?irektio» kt  RGWen Kattiies&flnf.

(Abteilung: Kriegsoersichening.)

Lieferungsgenofsenschast der Schuhmacher
im HandwarkrskrammerbezirkWiesbaden.

E. G. m. b. H. zu Wiesbaden.
Soll _Bilanz vom 31. Dezember 1918.

Kaffenbestand . 624.65
Warenbestand . . . 10634.—
Debitoren . . . . . . 13145.42
Bankguthaben . 22443.75
Geschäftsanteil bei der Vereinsbank 30(1—
Geschäftsanteil b. Rvhstvffverein N00 . —
Wertpapiere . . 9000.—
Maschinen. .
Inventar . . . .

Geschäftsanteile der Mitglieder
Reserve-Fonds
Spezial-Reseroc-Jonds
Deleredere-Kvnto
Grundstück-Rese rve-Konto
Kreditoren-Konto
Dividenden . .
Reingewinn . .

Mk. 57249.82

Ai i t g l i ede r b ewe gu n g u iib Haftsumme:
1918 . 200  Mitglieder mit 60000 Mark Haftsumme

*? 18  h '"bu. - » „ 2400 , ,.
«m 31. Dez-mbex 19,8 . 208 Mitglieder mit 62400 Mark Haftsschi
Abgang am 31. Dezember 1918 . . . 4 ., „ \ 200
Uebergang in 1919 . 204 Mitglieder mit 61200 Mark Haftsumine

Wiesbaden , den 30. Juni 1919.
Lieferungsgenossenschaft der Schuhmacher

im Handwerkrhammerbezirk Wiesbaden , E. G. m. b. H.
^ranz Westphal . Theodor Ries , Heinrich  Scheer.

Mttgicder
Zahl der Gkitpsleit Ende 1917. . 26
Zugang in 1918 . 23
Abgang in 1918 . . . . . . . . —
Zahl Ende 1918 . TÜT

Der Vorstand:
Kaltwasser.
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